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Nördliche Wesermarsch

Nordenham
Onno
Moin!
Onno gehört einer Generation 
an, die mit drei Fernsehpro-

grammen aufge-
wachsen ist – und 
mit dem Sand-
männchen. Im 
Gegensatz zur frü-
heren Sesamstraße ﻿ 
war Onno das Sand-
männchen nie ganz 

geheuer. Er fand die Figur kein 
Stück lustig und auch nicht 
nett, sondern eher ein biss-
chen unheimlich. Heute hat 
Onno es wieder mit einem 
Sandmann zu tun. Auf die Ver-
niedlichung zum Männchen 
verzichtet er, weil seit dem 
Sandmännchen ja nun doch 
einige Jährchen vergangen 
sind und es hier eben tatsäch-
lich nicht um ein Männchen 
geht, sondern um einen ge-
standenen Mann. Der sitzt auf 
einem Bagger und fährt ge-
fühlt täglich mindestens 50 
Mal durch Onnos Straße, um 
Sand von A nach B zu karren 
(was und wo A und B auch im-
mer sein mögen). Der Motor 
des Baggers macht ein erst an-, 
dann wieder abschwellendes 
und zwischendrin ziemlich 
lautes Geräusch, dass Onno in-
zwischen unter tausenden he-
raushören könnte. Onno﻿ kann 
sich vorstellen, dass es bei die-
ser Art des Sandtransports 
hinsichtlich der Effizienz noch 
erhebliches Optimierungs-
potenzial gibt. Aber er ist kein 
Fachmann und mischt sich 
deshalb lieber nicht ein. 
Außerdem ist der Mensch be-
kanntlich ein Gewohnheits-
tier. Dass ihm ernstlich etwas 
fehlt, wenn der Sandmann 
eines Tages nicht mehr durch 
seine Straße fährt, fürchtet

Onno
onno@nwzmedien.de

Von Norbert Hartfil

Nordenham – In die Aufarbei-
tung des Greensill-Debakels 
und der damit verbundenen 
Millionenverluste für die Stadt 
Nordenham kommt Bewe-
gung. Der Landkreis Weser-
marsch hat die Überprüfung 
der Nordenhamer Geldanlage-
geschäfte beendet und Bür-
germeister Carsten Seyfarth 
einen Abschlussbericht zu-
kommen lassen. 

Seyfarth entlastet

Die Ergebnisse dürften für 
gemischte Gefühle im Rathaus 
sorgen. Für den Bürgermeister 
persönlich gibt es eine gute 
Nachricht: Die bei der Kreis-
verwaltung angesiedelte Auf-
sichtsbehörde ist zu der Über-
zeugung gelangt, dass ihm kei-
ne Rechtsverstöße im Zusam-
menhang mit den Greensill-
Anlagen vorzuwerfen sind. 
Auf der anderen Seite hat der 
Landkreis allerdings haus-
haltsrechtliche Verfehlungen 
festgestellt. Nun geht es um 
die Frage, wer für diese Ver-
säumnisse in der Stadtverwal-
tung verantwortlich zu ma-
chen ist und welche diszipli-
narischen Konsequenzen zu 
ziehen sind.

Laut Prüfbericht liegen kei-
ne Anhaltspunkte dafür vor, 

waltung der Stadt Norden-
ham. Die Aufsichtsbehörde 
bemängelt, dass die Vorschrif-
ten des Haushaltrechts nicht 
eingehalten worden seien. So 
sei das Gebot der Sicherheit 
bei Geldanlagen nicht ausrei-
chend berücksichtigt worden. 
Zudem stand laut Prüfbericht 
eine im April 2020 erfolgte 
Kreditaufnahme nicht im Ein-
klang mit den Vorgaben des 
kommunalen Haushalts-
rechts.

Vertrauliche Sitzung

Nach Angaben des Bürger-
meisters obliegt es nun der 
Stadt Nordenham in eigener 
Zuständigkeit darüber zu be-
finden, ob aus den vom Land-
kreis festgestellten Verstößen 
arbeits- oder dienstrechtliche 
Konsequenzen zu ziehen sind. 
Um die betroffenen Personen 
zu schützen, haben Stadt und 
Landkreis sich gemeinsam da-
rauf verständigt, zunächst kei-
ne weiteren Einzelheiten zu 
nennen. 

Unmittelbar nach den 
Sommerferien soll der Prüfbe-
richt den Mitgliedern des 
Stadtrates in einer nichtöf-
fentlichen Sitzung vorgestellt 
werden. An dieser Zusammen-
kunft werden  dann auch Ver-
treter des Landkreises teilneh-
men. 

Greensill-Affäre  Prüfbericht zeigt Versäumnisse auf – Bürgermeister an Geldanlagen nicht beteiligt

Verstöße gegen Haushaltsrecht festgestellt

Vereinbarung im Detail aus-
sieht, könne Thomas Hüser 
nicht sagen. Er teilte lediglich 
mit, dass die Düngemittelhil-
fen weiter gezahlt werden. 

Umweltfonds

Zudem werde ein Umwelt-
fonds in Höhe von zehn Mil-
lionen Euro eingerichtet. Der 
Fonds diene zur Begleichung 
von Umweltaltlasten, die im 
Zusammenhang mit dem 
künftigen Betrieb der Hütte 
entstehen. Wann ein „dringen-
der Sanierungsfall“ vorliege, 
müsse noch definiert werden.  
Viele grundsätzliche Vereinba-
rungen müssten noch mit Le-
ben gefüllt werden. 

Herzen“, kommentiert Cebrail 
Demir, Betriebsratsvorsitzen-
der der Weser-Metall. „Endlich 
ist es geschafft. Die vergange-
nen Wochen und Monate ha-
ben sehr an den Nerven der 
Belegschaft gezerrt. Nun freu-
en wir uns auf neue Wege, die 
wir mit Glencore bestreiten 
werden.“ Alle 300 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter wer-
den übernommen. Für sie gilt 
der ausgehandelte Sanie-
rungstarifvertrag.

Anfang der Woche steckte 
Glencore mit den Landwirten 
noch in Gesprächen, eine Eini-
gung wurde  nicht erzielt. Nun 
sei ein Eckpunktepapier für 
die künftige Zusammenarbeit 
erarbeitet worden. Wie die 

re-Verbund begleiten wird. 
„Blei- und Zinkhütte wer-

den auf Augenhöhe zusam-
menwachsen“, so Thomas Hü-
ser. Langfristiges Ziel sei es, 
unter dem Dach von „Glenco-
re Nordenham“ die „Stärken 
von Blei- und Zinkproduktion 
an einem Standort zusam-
menzuführen“. Den Standort 
leitet Koen Demesmaeker. 
„Mit diesem Integrationspro-
zess warten neuen Aufgaben – 
echte Zukunftschancen – auf 
uns alle“, heißt es in einem 
Mitarbeiterschreiben, das der 
NWZ vorliegt. „Es geht mit 
Volldampf voraus“, meint Tho-
mas Hüser. Glencore viel Geld 
investieren. 

„Uns fällt ein Stein vom 

Verkauf der Bleihütte. Nun 
sind die sogenannten „Clo-
sing-Bedingungen“ erfüllt. Mit 
anderen Worten: „Glencore ist 
mit dem Verhandlungsstand 
einverstanden und wird die 
Gläubiger bedienen“, sagt Tho-
mas Hüser, Sprecher der We-
ser-Metall. Das Geld werde 
quotiert an Banken und Gläu-
biger ausgezahlt. 

Das neue und bereits durch 
Glencore gegründete Unter-
nehmen heißt Nordenham 
Metall GmbH. Geschäftsfüh-
rer ist Dr. Ulrich Kerney, der 
gemeinsam mit dem Ge-
schäftsführer der Norden-
hamer Zinkhütte Rainer Wahl-
ers die Integration der beiden 
Unternehmen in den Glenco-

Friedrich-August-Hütte/rei  – 
Die offenen Detailfragen sind 
geklärt: Die insolvente Weser-
Metall GmbH ist gerettet und 
somit sind die Blei- und Zink-
hütte ab dem 26. August unter 
dem Dach des Schweizer Roh-
stoffkonzerns Glencore ver-
eint. In Friedrich-August-Hüt-
te entsteht ein großer Stand-
ort für die Blei-, Zink- und 
Edelmetall-Verarbeitung.

Mehrfach verschoben

Wie die NWZ berichtete, hat 
sich die Übernahme der Blei-
hütte durch Glencore mehr-
fach verschoben. Weder am 1. 
Januar noch am 1. Juli oder am 
1. August klappte es mit dem 

Weser-Metall  Detailfragen sind geklärt: Glencore führt Blei- und Zinkproduktion zusammen
Hütten wieder unter einem Dach vereint

Aerotec GmbH in das Kernge-
schäft der Airbus-Gruppe. Der 
Bereich der Einzelteileferti-
gung zähle jedoch nicht zum 
Kerngeschäft. Für diesen Be-
reich von Premium Aerotec 
gelte es, „Lösungen für eine si-
chere Zukunft der Standorte 
und der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter“ zu entwickeln.

Die Unternehmensleitung 
wolle verhindern, dass viele 
Beschäftigte ihren Arbeits-
platz verlieren. Genau das wä-
re laut Daniel Werdung  unaus-
weichlich, wenn Airbus die 
Einzelteilefertigung im Kon-
zernverbund restrukturieren 
und wettbewerbsfähig aufstel-
len müsste.  Nun gehe es da-
rum, in einen „konstruktiven 
Dialog“ einzutreten.

Informationen verbreitet, mit 
Nachdruck zurück. „Wir ver-
wahren uns entschieden 
gegen den Vorwurf der Ver-
breitung von Lügen und Fake-
News“, betont Airbus-Sprecher 
Daniel Werdung, „unsere Plä-
ne zur Fortentwicklung des 
Konzerns basieren auf gründ-
lichen Analysen und Abwä-
gungen.“

Lösungen entwickeln

Angesichts der großen He-
rausforderungen, vor denen 
die Luftfahrtbranche stehe, 
wolle Airbus Lösungen entwi-
ckeln, um das Geschäftsmo-
dell auf die Zukunft auszurich-
ten. Dazu gehöre auch die 
Rückführung der Premium 

und verurteilenswert“, heißt 
es in der Pressemitteilung von 
Astrid Grotelüschen, Philipp 
Albrecht und Björn Thümler. 
Sie fordern das Airbus-Ma-
nagement auf, eine Abspal-
tung von Unternehmenstei-
len und den Verkauf der Ein-
zelteilefertigung zu unterlas-
sen. Davon wäre besonders 
das Premium-Aerotec-Werk in 
Varel betroffen. Einer Zer-
schlagung von Premium Aero-
tec, die auch das deutsch-fran-
zösische Gleichgewicht im 
Airbus-Konzern gefährden 
würde, wollen die drei CDU-
Politiker  entgegentreten.

Das Airbus-Management 
weist die Kritik, es habe in der 
Diskussion um die geplanten 
Umstrukturierungen falsche 

Nordenham/fil – Harte Töne 
schlagen die CDU-Politiker As-
trid Grotelüschen, Philipp Alb-
recht und Björn Thümler im 
Streit um die geplanten Um-
strukturierungen bei Airbus 
und Premium Aerotec an. Sie 
werfen dem Airbus-Manage-
ment einen „unredlichen Um-
gang mit der Arbeitnehmer-
schaft und der Öffentlichkeit“ 
vor. Anlass ist der jüngste Mit-
arbeiterbrief aus der Chefeta-
ge, der „falsche Informatio-
nen“ enthalte.

„Zurück zur Vernunft“

In einer gemeinsamen 
Pressemitteilung rufen die 
Bundestagsabgeordnete As-
trid Grotelüschen aus Ahl-

horn, der Bundestagskandidat 
Philipp Albrecht aus Damme 
und der Landtagsabgeordnete 
Björn Thümler aus Berne die 
Konzernspitze auf, „zur Ver-
nunft zurückzukehren“. Sie 
verweisen darauf, dass die 
Unternehmensleitung in 
ihrem Mitarbeiterbrief „ohne 
Beleg“ behaupte, die Kosten-
struktur der Einzelteileferti-
gung bei Premium Aerotec lie-
ge 25 bis 30 Prozent über dem 
Marktpreis. Dabei berufen 
sich die CDU-Politiker auf den 
Konzernbetriebsrat, nach des-
sen Darstellung sieben Aussa-
gen des Schreibens nicht der 
Wahrheit entsprechen.

 „Die Vielzahl der Fake-News 
des Airbus-Managements ist 
in höchstem Maße bedenklich 

Flugzeugbau  Klares Nein zur Zerschlagung von Premium Aerotec – Management weist Kritik zurück
CDU-Politiker werfen Airbus Unredlichkeit vor

dass Carsten Seyfarth als 
Hauptverwaltungsbeamter 
fehlerhaft gehandelt hat. 
Demnach hat der Bürgermeis-
ter keine Entscheidungen zu 
Geldanlagen bei der Greensill-
Bank getroffen und war auch 
nicht daran beteiligt. Ein 
Dienstvergehen sei nicht zu 
erkennen, heißt es in dem Be-
richt.

Losgelöst von der Schuld-
frage hatte Carsten Seyfarth  
bereits im Mai die politische 

Verantwortung für die Vor-
gänge in der Stadtverwaltung 
übernommen und erklärt, 

dass er für eine erneute Amts-
periode nicht zur Verfügung 
stehe. Seine einige Monate zu-
vor angekündigte Kandidatur 
für die Bürgermeisterwahl zog 
Carsten Seyfarth unter dem 
Druck der Greensill-Affäre zu-
rück. Der Stadt Nordenham 
droht infolge der Greensill-
Pleite ein Verlust von 13,5 Mil-
lionen Euro.

Kritisch bewertet der Land-
kreis die Abwicklung der Fest-
geldanlagen in der Finanzver-

Durch die Insolvenz der seit März geschlossenen Greensill-Bank in Bremen droht der Stadt 
Nordenham ein Verlust von 13,5 Millionen Euro. BILD: Sina Schuldt

 Carsten Seyfarth BILD: Archiv

Fähre fährt auch 
am späten Abend
Blexen/Bremerhaven/lr –  
Anlässlich der Maritimen Tage 
in Bremerhaven bietet die We-
serfähre GmbH zusätzliche 
Fahrten in den späten Abend-
stunden an. Am Freitag, 13. Au-
gust, legt außerhalb des übli-
chen Fahrplans ein Fährschiff 
um 22.40 Uhr in Bremerhaven 
in Richtung Blexen ab. Am 
Sonnabend, 14. August, 2021, 
finden die zusätzlichen Über-
fahrten ab 21.20 Uhr, 22.20 Uhr 
und 23.20 Uhr statt. Hinzu 
kommt am Sonntag, 15. Au-
gust, eine Überfahrt um 0.20 
Uhr.

Hundesportverein tagt
Atens –  Der Hundesportver-
ein Nordenham lädt seine 
Mitglieder für Sonnabend, 21. 
August, zur Jahreshauptver-
sammlung ein. Beginn ist um 
15 Uhr beim Vereinsheim am 
Frisiaweg in Atens. Die Zusam-
menkunft soll unter freiem 
Himmel  stattfinden. Anträge 
an die Versammlung müssen 
bis Sonnabend, 14. August, 
beim Vorstand  eingereicht 
werden.

Kurz notiert
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